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Liebe Leser*innen, 

4

Vorfreude pur
Es ist schon eine feste Tradition, dass sich die Sommer-
ausgabe des Stadtmagazins dem größten Volksfest an 
Rhein und Ruhr widmet. Die Vorbereitungen laufen auf 
Hochtouren und damit steigt auch die Vorfreude auf die 
fünfte Jahreszeit, die wieder zahlreiche Gäste aus nah 
und fern feiern werden. Auf den folgenden Seiten hei-
zen wir die Vorfreude noch einmal ordentlich an, indem 
wir einen Blick hinter die Kulissen der Cranger Kirmes 
werfen und unter anderem mehr über den Festumzug, 
das 50-jährige Jubiläum der Windmühle und eine Trau-
ung im Riesenrad erfahren. 
 Um die Zeit bis zur Eröffnung zu überbrücken, bie-
tet es sich an, das schöne Wetter für ausgiebige Fahr-
radtouren in Herne und in die Region zu nutzen. Ob 
zum Kirmesplatz, zur Halde Hoheward oder zum Em-
scherquellhof – auf dem Sattel lassen sich entlang des 
Rhein-Herne-Kanals, des Emscher Radweges und auf 
der Erzbahntrasse vielfältige Eindrücke einfangen. Al-
lein Herne verfügt über ein Radwegenetz von über 100 
Kilometern und ich bin sicher: Sie werden an der ein 
oder anderen Ecke viel Neues entdecken – zumal wir 
dieses Netz kontinuierlich ausbauen. 
 Genießen Sie den Sommer. Wir sehen uns spätes-
tens auf der Kirmes, wenn es wieder heißt: 

Piel op no Crange!

Ihr Oberbürgermeister 
Dr. Frank Dudda

 editorial

 editorial

nicht mehr lange, dann herrscht in unserer Stadt wieder der Ausnahmezustand: Zeit für die Cranger Kirmes. 
Kein Wunder, dass das Titelthema dieser Ausgabe auch das große Volksfest ist. Ein besonderes Highlight – 
neben der offiziellen Eröffnung – ist wieder der Umzug, wenn Tausende am Straßenrand stehen und den 
Lindwurm feiern. Mit dabei sind erneut die Kicker vom SV Holsterhausen – wie ihre Vorbereitungen laufen, 
können Sie ab Seite 6 lesen. Nach der Cranger Kirmes ist vor der Cranger 
Kirmes, oder? Wie läuft denn das restliche Jahr eines Schaustellerbetriebes? 
Wir verraten es auf Seite 10 und 11. Nicht fehlen darf außerdem die Achter-
bahn, aber wie werden Achterbahnen gebaut? Wir haben Kai Hülswitt im 
Interview, er entwickelt weltweit Fahrgeschäfte – ab Seite 14. Ein weiteres 
Thema ist der 50. Geburtstag der Cranger Windmühle – das Markenzeichen 
der Kirmes. 
 Dass unsere Stadt nicht nur Kirmes kann, zeigen die Themen abseits der 
Titelgeschichten. Wie ein junger Fotograf die Lichter und die Dunkelheit in 
der Nacht eingefangen hat und warum genau, können Sie ab Seite 32 sehen. 
Bei dem Projekt #Yourstorymatters dreht sich alles um persönliche Geschich-
ten. Das LWL-Museum möchte Menschen mit Migrationshintergrund ermuti-
gen, mitzumachen und so Teil der Ausstellung zu werden – ab Seite 40.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen!

Anja Gladisch
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Kino-Hits in besonderer Atmosphäre

Der Hochsommer lädt zu einzigartigen Kinoabenden im 
malerischen Schlosshof Strünkede ein. Von Mittwoch, 
16., bis Samstag, 19. August 2023, erwartet Interessierte 
ab 19 Uhr ein sorgfältig ausgewähltes Filmprogramm 
mit aktuellen Kino-Hits. Am ersten Abend gibt es einen 
Filmklassiker zu günstigen Preisen. 
www.filmwelt-herne.de

Mittelalterliches im Schlosspark

Drei Tage voll Mittelalter-Romantik und Fantasy-Flair erwar-
ten den Schlosspark Strünkede. Von Freitag, 8., bis Sonntag, 
10. September 2023, schwimmen Wikingerboote auf der 
Gräfte, Handwerkende und Ritter schlagen ihre Zelte im Park 
auf – sogar einen Drachen hat das lustige Volk in diesem Jahr 
im Schlepptau. Gäste erwartet ein Fest für alle Sinne.
www.herne.de 

Erstmalig: Stadtfest „Herne mittendrin“ 

Eine Premiere erwartet die Stadt am Freitag, 15., und Sams-
tag, 16. September 2023. Bei „Herne mittendrin“ trifft Live-
Musik auf Lichtakzente rund um die historischen Gebäude 
auf dem Friedrich-Ebert-Platz. Mit ausgesuchten Weinen 
und anderen Köstlichkeiten lädt das Stadtfest dazu ein, die 
letzten Sommertage gebührend zu genießen.
www.stadtmarketing-herne.de

HCR verlängert Angebot nach Kirmesende

Die HCR ist zur Cranger Kirmes eine halbe Stunde länger 
unterwegs. Von Sonntag bis Donnerstag können Gäste spä-
testens um 1 Uhr in den letzten Bus steigen, am Freitag 
und Samstag um 3 Uhr. Sowohl die Kirmeslinie 322 als 
auch die Linie 323 fahren diesjährig in der Wendeschleife 
vor der Firma Schwing auf der Heerstraße ab.
www.hcr-herne.de

Nightlight-Dinner lädt ein 

Der Boulevard Bahnhofstraße in der Herner Innen-
stadt verwandelt sich am Freitagabend, 25. August 
2023, wieder in eine Picknick- und Kulturmeile. Das 
Nightlight-Dinner bietet eine Vielfalt an Live-Musik, 
DJ-Performances, beeindruckende Kunst- und Licht- 
installationen sowie mitreißende Walk-Acts. 
www.herne.de 

Stadtentwicklung anschaulich dargestellt

In der Reihe „Städte und Gemeinden“ hat die Geographi-
sche Kommission für Westfalen die 30. Ausgabe mit dem 
Titel „Stadt Herne“ veröffentlicht. Der 228 Seiten starke 
Band von Prof. Dr. Hans-Werner Wehling befasst sich mit 
Hernes Historie, der Wirtschafts- und Stadtentwicklung 
sowie Zukunftsperspektiven. 
www.aschendorff-buchverlag.de 
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Ausgelassene Stimmung
von Eickel bis Crange
Mit dem Umzug fängt für viele Fans 
die Kirmes erst richtig an
Text: Michael Paternoga   
Fotos: Thomas Schmidt

„Crange ist auferstanden“ hieß es im vergangenen 

Jahr auf dem Wagen des SV Holsterhausen.



Wenn rund 100.000 Schaulustige 
am Straßenrand stehen und den 
Lindwurm aus Eickel erwarten, 
kann das nur eines bedeuten: Die 
Cranger Kirmes startet. Natürlich 
nicht offiziell. Los geht es bekannt-
lich auch diesmal schon am ersten 
Donnerstag im August. Doch für 
viele Fans der Cranger Kirmes ist 
der Umzug eine Art Startschuss für 
das Volksfest. 

Besonders für die Kinder ist 
das bunte Treiben zwischen  
Sankt-Jörgen-Platz und Cranger 
Tor natürlich ein großer Spaß. Die 
Vorfreude steigt, je näher der Ka-
lender den Samstag, 5. August 
2023, ins Visier nimmt. Das gilt 
übrigens nicht nur für den Nach-
wuchs, auch die Teilnehmenden 
werden langsam ungeduldig und 
fiebern dem Festumzug entge-

hen. „Natürlich, wir freuen uns 
alle riesig und wollen wieder für 
eine gute Stimmung an der Stre-
cke sorgen.“ Lennard Rohr ist 
schon längst im Cranger-Kirmes- 
Modus und nimmt die letzten 
Vorbereitungen für Samstag in den 
Blick. Bereits im vergangenen Jahr 
überzeugte der Mottowagen des  
SV Holsterhausen die Jury und lan-
dete mit dem Slogan „Crange ist 
auferstanden“ auf Platz zwei hinter 
den „Kirmespiraten“.

SV Holsterhausen freut sich 
Die Fußballer des A-Ligisten hät-
ten sicherlich nichts dagegen, 
wenn sie auch diesmal mit ihren 
selbstgemachten Kostümen und 
dem geschmückten Wagen einen 
bleibenden Eindruck hinterlas-
sen. „Es ist doch schön, wenn 
man eine positive Resonanz er-
hält“, freut sich Rohr. Der 25-Jäh-
rige organisiert gemeinsam mit  
Cederic Urankar und  
Benjamin Krajczynski zum drit-
ten Mal den Festumzug für den  
SV Holsterhausen. Zuvor waren 
hier vor allem die „alten Herren“ 
des Vereins aktiv. Und natürlich 
stand Rohr selber als kleiner Junge 
an der Hauptstraße und bestaunte 
die bunten Fuß- und Musikgrup-
pen. „Daher ist es ein besonderes 
Erlebnis, heute selber auf dem 
Wagen zu stehen.“ Und das natür-

lich nicht allein. Für die richtige 
Partyatmosphäre sorgen 60 Per-
sonen samt DJ und Boxen. Viele 
helfende Hände sind allerdings 
auch einen Tag zuvor nötig. „Unser 
Festwagen steht uns erst am Frei-
tagnachmittag zur Verfügung. Da 
müssen wir uns mit dem Schmü-
cken natürlich etwas beeilen. Aber 
das hat bisher immer gut geklappt 
und wird auch diesmal funktionieren“, 
ist sich Rohr sicher, dass am Samstag-
morgen pünktlich zum Treffpunkt am  
Sankt-Jörgen-Platz alles startklar ist.

Großes Interesse
Davon geht auch Zugleiter  
Michael Torkowski aus: „Von un-
serer Seite ist alles vorbereitet.“ 
Das Interesse der Vereine und Or-
ganisationen war auch in diesem 
Jahr wieder groß, wie der Abtei-
lungsleiter aus dem Fachbereich 
Öffentliche Ordnung bestätigte. 
Rund 100 Gruppen mit etwa 3.800 
Teilnehmenden werden sich am 
Samstag wieder in Richtung Kir-
mesplatz in Bewegung setzen und 
dabei natürlich auch an der Eh-
rentribüne vorbeiziehen. Nicht nur 
dort werden die Wagen und Fuß-
gruppen mit Spannung erwartet. 
Oft stehen Freunde, Verwandte 
oder Nachbarn gemeinsam jedes 
Jahr an der gleichen Stelle, um 
das Treiben auf der Hauptstraße  
mitzuverfolgen.

Besonders für die Kinder ist der Umzug ein großer Spaß.
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Mozartstraße
wird wieder zum Treffpunkt 
Kerstin Limberg-Frank ist zwar 
noch nie oben auf einem Wagen 
mitgefahren, aber natürlich lässt 
auch sie sich den Kirmesumzug 
nicht entgehen. „Seit vielen Jah-
ren stehen wir mit unserer Fami-
lie an der Mozartstraße, das hat 
Tradition. Zumindest dann, wenn 
es die Urlaubsplanung zulässt.“ 
Schon als Kind hat sie mit ihren 
Eltern die Wagen vorbeiziehen se-
hen. Gemeinsam mit ihrem Mann 
Ralf hat sie diese Tradition auch 
auf ihre beiden Töchter Alicia und  
Lykka übertragen. Tochter Lykka 
ist im vergangenen Jahr sogar 
an Bord des „Jugendtreffs“ mit-
gefahren. „Diese Atmosphäre zu 
erleben, ist natürlich besonders 
für die Kinder eine tolle Sache“, 
sagt die 57-Jährige. Sie selber 
freut sich vor allem auf den mit 

Blumen geschmückten Wagen von  
„Steinmacher“. Ist der letzte Wa-
gen vorbeigezogen, wird sich übri-
gens erst einmal gestärkt. Die El-
tern servieren Kaffee und leckeren 
Pflaumenkuchen. 

Schon beim Aufbau vor Ort 
Kurz danach steht selbstverständ-
lich der nächste Gang über den 
Platz auf dem Programm. Üb-
rigens nicht zum ersten Mal in 
der Kirmessaison. Wie viele an-
dere Menschen, die direkt an der  
Cranger Kirmes wohnen, zieht es 
auch die gebürtige Wanne-Eicke-
lerin schon Tage vorher auf das 
Gelände am Rhein-Herne-Kanal. 
„Den Aufbau zu verfolgen, das hat 
bei uns eine lange Tradition und 
nicht nur bei uns. Man trifft dort 
viele bekannte Gesichter. Außer-
dem kann man sich so schon ori-
entieren und weiß, wo was steht“, 

sagt Kerstin Limberg-Frank, die 
mit ihrer Familie nur wenige hun-
dert Meter entfernt wohnt. Somit 
gehört ein kleiner Abstecher am 
Abend fast schon zum Pflichtpro-
gramm, um die Fortschritte beim 
Aufbau hautnah mitzuerleben. 
Umso mehr fiebere man dann auch 
dem Umzug entgegen. „Auf dieses 
schöne Erlebnis freut man sich 
doch jedes Jahr aufs Neue.“ Und 
vielleicht klappt es ja auch mal mit 
einer Mitfahrgelegenheit auf ei-
nem Wagen. „Beim Karnevalsum-
zug war ich vor vielen Jahren auch 
schon mal mit dabei.“ Damals mit 
dem Schwimmverein „SC Hellas  
Wanne-Eickel“, für den Verein 
steigen beide Töchter seit vielen 
Jahren ins Becken. In diesem Jahr 
pausiert der Club beim Kirmes-
umzug. Aber vielleicht heißt es 
ja auch dort im kommenden Jahr 
wieder: Piel op no Crange …

crange

Partystimmung pur: Am 5. August wird die Wanner 

Innenstadt wieder zu einer großen Fanmeile.
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Eine Kirmes kann anstrengend sein. Nach elf Tagen Crange müssen viele Men-
schen erst einmal wieder Kraft tanken. Dagmar Osselmann kennt solche Aus-
zeiten nicht. Gerade noch stand sie auf der Rheinkirmes, nach Crange geht es 
direkt weiter nach Luxemburg. Die inherne-Redaktion durfte für ein Jahr mit-
fahren im Autoscooter „DIAMOND“.
 
„Unsere Saison startet mit der Palmkirmes in Recklinghausen“, betont  
Dagmar Osselmann mit Blick auf den Terminkalender. Die Veranstaltung 
im März ist auch für viele weitere Schaustellerfamilien der Startschuss, 
um nach einem langen Winter erstmals wieder Spaß und Adrenalin zu ver-
breiten. Im Anschluss fahren die Schwerlasttransporter nach Düsseldorf. 
Erst zur Osterkirmes, dann zur Frühlingkirmes. Für die Schaustellerin be-
deutet das eine kurze Anreise. Die 60-Jährige wohnt in Mettmann. Pfings-
ten steht der „DIAMOND“ traditionell auf dem Schützenfest Furth. Hun-
derte Uniformierte tummeln sich dann in der Neusser Nordstadt zwischen 
Zuckerwatte und Mandelstand. Diese süßen Klassiker dürfen natürlich auch in  
Oberhausen nicht fehlen, wenn in Sterkrade mit der Fronleichnamskirmes eines 
der größten Volksfeste in Nordrhein-Westfalen auf den Autoscooter wartet. 

Rheinkirmes als Heimspiel
Nach ein paar Tagen Pause steht schon das nächste Highlight der Saison 
auf dem Programm. Die Rheinkirmes im Juli ist quasi ihr Heimspiel. Auch 
hier haben übrigens die Schützen das Sagen und fungieren sogar als Ver-
anstalter. „Das hat bei uns Tradition. Schon mein Schwiegervater und mein 
verstorbener Mann waren Standartenreiter im Reitercorps Wilhelm Marx. 
Als meine beiden Töchter noch jünger waren, ritten auch sie mit. Das geht 
heute nicht mehr, heute helfen sie im Betrieb mit.“ Tochter Sarah (35) ist 
gelernte Bankkaufrau und hilft in Düsseldorf am Wochenende im Kassen-
häuschen aus. Tochter Nina (32) ist gemeinsam mit ihrem Lebensgefährten 
Hermann Petter komplett ins Schaustellerdasein eingestiegen. „So ein Le-
ben kann man nur führen, wenn alle mithelfen. Der Zusammenhalt macht 
überhaupt das Leben einer Schaustellerfamilie aus“, betont die 60-Jährige, 
die nach dem Abitur eigentlich Architektur studieren wollte. Dann traf sie 
ihren Ehemann, der sie für das Schaustellerleben begeisterte und mit auf 
die Tour nahm. 

Durchatmen vor Crange
Natürlich auch nach Crange. Nach den Rheinwiesen geht es somit di-
rekt zum Rhein-Herne-Kanal. „Für jeden Schausteller ist es eine große 
Freude in Crange dabei sein zu können. Die Atmosphäre auf dem Platz 
und die Mischung des Publikums machen diese Kirmes aus. Die Men-
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Ein Jahr unterwegs 
im Autoscooter
Dagmar Osselmann hat nach Crange noch viele Termine
Text: Michael Paternoga   
Foto: Osselmann/DIAMOND

schen haben hier das Herz am rech-
ten Fleck. Zu manchen Anwohnern 
sind sogar Freundschaften entstan-
den. Da ist der Grill schon an, wenn 
wir zum ersten Mal wieder auf den 
Platz einbiegen“, freut sich Dagmar  
Osselmann über eine jahrzehnte- 
lange Verbundenheit. 
 Meistens liegt zwischen den 
Veranstaltungen in Düsseldorf und 
Crange noch ein freies Wochenen-
de. „Dann kann das Personal etwas 
durchatmen. Das ist gut so, denn nach 
Crange geht der Blutdruck direkt 
wieder nach oben.“ Warum? Luxem-
burg ruft, oder besser gesagt – die  
„Schueberfouer“.  Mitten in der In-
nenstadt geht es 20 Tage am Stück 
noch einmal hoch her. Und auch 
Mitte September ist keine Pause in 
Sicht, diesmal drehen sich die Fahr-
geschäfte in Rheinland-Pfalz – das 
Alzeyer Winzerfest lässt grüßen. 
Alle zwei Jahre steht alternativ die 
Kirmes in Haan Ende September auf 
dem Programm. 
 Jetzt ist Saisonendspurt an-
gesagt. Am zweiten Oktober- 
wochenende geht es zur Viktor-
kirmes nach Dülmen und Anfang 
November oft nach Dinslaken zur 
Martinikirmes. Der Autoscooter 
hat spätestens jetzt sein Jahres-
pensum erfüllt und darf ins Win-
terquartier. Nicht so Dagmar  
Osselmann. Mit einem Imbiss 
und Ausschank geht es bis Anfang  
Januar noch einmal nach  
Luxemburg zum Weihnachtsmarkt.  
„Zwei Wochen Urlaub gibt es für uns 
erst Ende Januar.“ 



Die Villa Langekamp steht direkt gegenüber vom Technischen Rathaus.
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Donnerstag, 3. August, 12 Uhr:
In der Tradition des historischen Pferdemarkts lockt der Reiterhof „Gut  
Steinhausen“ am Resser Wäldchen, Wiedehopfstraße 200, mit einem Nach-
mittag ganz im Zeichen der Pferde. Die ersten Attraktionen gibt es bereits ab 
12 Uhr, um 13 Uhr eröffnet Oberbürgermeister Dr. Frank Dudda feierlich das 
Showprogramm. Eintritt frei.

14 bis 24 Uhr:
Erster Kirmesbummel bei vollem Betrieb der Fahrgeschäfte.

Freitag, 4. August, 14 Uhr:
Offizielle Eröffnung mit Fassanstich durch Oberbürgermeister Dr. Frank  
Dudda. Als politischer Ehrengast steht ihm NRW-Ministerpräsident Hendrik 
Wüst zur Seite. Außerdem kommt auch seine Stellvertreterin Mona Neubaur. 
Musikalischer Stargast in der Cranger Festhalle ist Michelle. Moderation:  
Helmut Sanftenschneider.

22:30 Uhr:
Großes Höhenfeuerwerk am Eröffnungstag. Den besten Blick hat man 
überall dort, wo keine Bäume stehen. Tipp: Feuerwerk im Riesenrad, aber 
dazu gehört viel Glück.

Samstag, 5. August, 10:30 bis 14 Uhr:
Die rund 4.000 Teilnehmenden des traditionellen Festumzugs starten vom 
Sankt-Jörgen-Platz aus in Richtung Kirmes. Eine gut vier Kilometer lange 
und bunte Partymeile.

Sonntag, 6. August, 10 Uhr:
Schaustellergottesdienst in der Cranger Festhalle – offen für alle.

Montag, 7. August, 19 bis 21 Uhr:
Treff im Zelt – dieser rundum gesellige Abend im Festzelt ist ein Dankeschön 
an die vielen Ehrenamtlichen aus den Bereichen Sport, Kultur und Soziales in 
Herne. Die Gäste von Oberbürgermeister Dr. Frank Dudda erwartet ein buntes 
Programm mit viel Musik. Unter anderem werden die schönsten Fußgruppen 
und Festwagen des Kirmesumzugs mit Preisen ausgezeichnet. Moderation:  
Peter Großmann. Eintritt frei (freie Plätze außerhalb des reservierten Bereichs).

DAS PROGRAMM
Vom ersten Kirmesbummel
bis zum bunten Abschlussfeuerwerk
Text: Alexander Christian 
Foto: Schaustellerbetrieb Köhrmann   

crange

Dienstag, 8. August, 16 bis 18 Uhr:
Kindernachmittag – das Kinder und 
Jugendparlament lädt zum Kinder-
nachmittag in die Cranger Festhal-
le. Die rund 900 Kinder erwartet ein 
buntes Programm mit Livemusik, 
Clownzauberer und Tombola. Auch 
das Kirmesmaskottchen Fritz darf 
hier nicht fehlen.

Mittwoch, 9. August:
Der Familientag lockt mit güns-
tigeren Preisen und besonderen 
Angeboten auf den Kirmesplatz. 
Crangetaler gelten an diesem Tag 
nicht.

18 Uhr:
Schlagerherz in der Cranger Fest-
halle – hier schlägt das Herz des 
Schlagers! Das beliebte Musik-
Event lockt Schlager- und Party-
fans nach Crange. Mit dabei sind 
Peter Wackel, Jörg Bausch, Olaf 
Henning, Norman Langen, Marry, 
Ina Colada, Tim Toupet und Frank 
Neuenfels. Kartenvorverkauf im 
Ticketshop des Herner Stadtmar-
ketings, Kirchhofstraße 5.

Sonntag, 13. August, 22:30 Uhr:
Ein letztes Mal öffnen für die-
ses Jahr die Fahrgeschäfte, dann 
verabschiedet sich die Cranger 
Kirmes mit einem fulminanten 
Abschlussfeuerwerk über dem 
Rhein-Herne-Kanal.

12
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Jetzt kostenlose
HCR App herunterladen 
und ganz eezy losfahren

Mit eezy Bus und Bahn neu erleben. 
Einfach einchecken, auschecken 
und nur noch Luftlinie bezahlen: 
in deiner Stadt, im VRR und in ganz NRW.

Ich fahr 
nur noch 
Luftlinie.



Kai Hülswitt hat in Bochum Elektrotechnik studiert und sich auf Automatisierungstechnik 
spezialisiert. Jetzt arbeitet der 33-Jährige bei einer Firma in Baden-Württemberg, wohnt 
in Toronto in Kanada und entwickelt Achterbahnen und Fahrgeschäfte. Anja Gladisch 
hat ihn per Video interviewt , als er gerade in einem Freizeitpark in Vietnam war. 

inherne: Herr Hülswitt, was genau machen Sie beruflich?
Kai Hülswitt: Wir bauen Fahrgeschäfte. Ich bin im Steuerungsbau. Da geht es da-
rum – am Beispiel von einer Achterbahn – die tote Achterbahn, das Stahlgerüst 
zum Leben zu erwecken. Mit all den Themen, die damit zusammenhängen: Welche 
Antriebe braucht man? Was für Sicherheitsthemen gibt es zu beachten? Weil wir 
natürlich Menschen in Maschinen schnallen und da wollen wir sichergehen, dass da 
nichts passiert. 

inherne: Wie läuft so ein Auftrag ab? 
Hülswitt: Wir haben einerseits Standardanfragen: Die Fahrgeschäfte sind schon fer-
tig entwickelt. Das ist immer ein bisschen anders je nach Land. Aber zum Beispiel 
der Fahrtverlauf ist dann fertig und kann so gekauft werden. Dann gibt es Kunden, 
die sagen, wie viel Platz sie haben, welches Streckenlayout sie sich vorstellen und 
so weiter. Man kann also wirklich etwas aus dem Katalog kaufen oder wir machen 
eine komplette Entwicklung mit den Kunden. Meine Kollegen und ich machen dafür 
dann den Steuerungsbau. Bei uns liegt alles, was die operative Sicherheit betrifft. 

inherne: Welche Grenzen gibt es bei Ihrer Arbeit?
Hülswitt: Es gibt natürlich Standards, die uns regulieren. Was können wir dem 
menschlichen Körper überhaupt zumuten? Was sind Beschleunigungen in entspre-
chende Richtungen, die noch gesund sind und die auch Spaß machen? Wenn man 
eine Maschine bauen würde, wo alle krank runterkommen würden, wäre keinem 
geholfen. Die Kollegen, die das Layout machen, die schauen, dass die Fahrt am 
Ende des Tages Spaß macht. Klar, es gibt auch extreme Anlagen, die höher 
sind, die schneller sind und mehr Kräfte wirken. Aber die haben natürlich eine 
entsprechende Zielgruppe.

crange

Höher, 
schneller, weiter!
Kai Hülswitt entwickelt 
Fahrgeschäfte und Achterbahnen auf der ganzen Welt

Interview: Anja Gladisch 
Fotos: Europapark, privat

Kai Hülswitt ist weltweit in Freizeitparks unterwegs.

14



inherne: Haben Sie schon Ihre Traumachterbahn entwickelt?
Hülswitt: Ich habe in meiner Laufbahn viele Fahrgeschäfte gemacht, die abseits 
von der klassischen Achterbahn sind. Da waren sogenannte Darkrider, das ist eine  
Indoor-Themenfahrt, wo man in den Fahrzeugen an Szenerien vorbeifährt. Dann 
habe ich zwei relativ große Achterbahnen gemacht. In den vergangenen Jahren 
habe ich mich viel mit einem Flugsimulator befasst. Das ist ein ganz großer Bild-
schirm vor einer Gondel, die sich in vier Achsen bewegen kann. Das war ein Prototyp 
und hat mich lange beschäftigt. Dann gibt es noch einen Prototyp, der in den nächs-
ten Jahren eröffnet wird. Der kommt schon sehr nah dran an das, was ich gerne ma-
chen will. Er involviert Boote und Wasser, aber allzu viel kann ich noch nicht sagen. 

inherne: Gibt es ein Fahrgeschäft in Deutschland, an dem Sie mitgearbeitet haben?
Hülswitt: Im Europapark gibt es ein Fahrgeschäft, das heißt „Snorri Touren“. Das ist 
ein Darkride, den habe ich im Europapark und in Kasachstan gemacht.

inherne: Sie nennen Kasachstan, sind gerade in Vietnam – wie sieht Ihr Alltag aus?
Hülswitt: Ungefähr 30 Prozent meines Jobs sind im Ausland oder auf Baustellen 
und 70 Prozent im Büro. Der Büroteil ist standardmäßiger Ingenieursalltag. Auf der 
Baustelle sieht es anders aus. Wir arbeiten von Montag bis Samstag täglich zehn 
Stunden. Wenn ich auf der Baustelle bin, steht das Fahrgeschäft an sich schon. Dann 
geht es darum, dass die Schaltschränke aufgebaut werden, dann wird das Kabel-
ziehen überwacht. Wenn das alles geschehen ist, fahren wir alles einmal hoch und 
überprüfen, ob alle Leitungen da liegen, wo sie liegen sollen. Und dann gehen wir 
Schritt für Schritt durch, lassen alle Antriebe einmal manuell laufen. Am Ende steht 
ein großer Block von Dokumentation, da gibt es hunderte Seiten an Testdokumen-
ten, die auszufüllen sind. Da muss alles hundertprozentig sein. Wenn das alles erle-
digt ist, setzt man sich rein und fährt ein paar Runden und freut sich. Dann wird die 
Anlage übergeben.

inherne: Können Sie die Fahrten genießen?
Hülswitt: Gerade, wenn längere Projekte an dem Punkt sind, wo man mitfahren 
kann, ist der Großteil der Arbeit erledigt. Es ist ein sehr befreiendes Gefühl, wenn 

Höher, 
schneller, weiter!
Kai Hülswitt entwickelt 
Fahrgeschäfte und Achterbahnen auf der ganzen Welt

Interview: Anja Gladisch 
Fotos: Europapark, privat
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man weiß, dass das, was man mona-
telang am Schreibtisch ausgebrütet 
hat, funktioniert. Gerade bei Proto-
typen ist das immer spannend. 

inherne: Auf der Cranger Kirmes 
gibt es natürlich eine portable  
Achterbahn. 
Hülswitt: Ich habe noch nie eine 
portable Achterbahn selbst ge-
macht. So eine Anlage muss in 
einem wirtschaftlich vertretbaren 
Zeitraum auf- und abzubauen sein. 
Wenn man sich überlegt, was wir 
an Arbeit auf Baustellen haben 
Anlagen überhaupt aufzubauen. 
Da kann man sich nur vorstellen, 
welcher Aufwand es ist, eine Anla-
ge so zu konzipieren, dass man sie 
überhaupt schnell auf- und wieder-
abbauen kann. Aber das ist nicht 
das Einzige. Das Packmaß muss 
auch überschaubar bleiben. Wenn 
da ein Schausteller zig Lkws mie-
ten muss, um eine Achterbahn von 
A nach B zu bringen, wird es relativ 
unwirtschaftlich. Dadurch bieten 
portable Achterbahnen etwas we-
niger Spielraum und sind um ein 
vielfaches komplizierter in der Ent-
wicklung, weil viel mehr beachtet 
werden muss.
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Cranges Windmühle
dreht sich seit 50 Jahren
Eine Kindheitserinnerung 
wird zum Markenzeichen
Text: Carina Loose   
Fotos: Thomas Schmidt, städtisches Bildarchiv

Sie dreht sich unermüdlich auf Bierdeckeln, 
Wimpelketten oder Babylätzchen. Die Rede ist von 
der wohl berühmtesten Windmühle Hernes, die in diesem Jahr 
ihren 50. Geburtstag feiert. 1973 zierte sie erstmals das Plakat für die 
Cranger Kirmes und ist bis heute ihr bekanntestes Markenzeichen. Als Inspiration 
für die Windmühle diente eine Kindheitserinnerung an das bekannte Volksfest.

Der Schöpfer der Windmühle ist der gebürtige Wanne-Eickeler Helmut  
Bettenhausen, der über viele Jahre Mitarbeiter der Stadtverwaltung war – erst 
im Planungsamt und ab 1974 im Presseamt der Stadt, wo er zwei Jahrzehnte 
die grafische Handschrift verantwortete. Die damals noch eigenständige Stadt 
Wanne-Eickel hatte 1973 zu einem Wettbewerb aufgerufen, in dem ein Entwurf 
für das Kirmesplakat ermittelt werden sollte. Die Ausbeute blieb jedoch mager 
und so machte sich der profilierte Künstler Bettenhausen selbst ans Werk. 
 „Ich erinnerte mich, dass ich als Kind mit meinem Vater zur Cranger Kirmes 
gegangen bin, da war ich immer begeistert von den Windmühlen, die man kau-
fen konnte. Die waren an einem Stock und dann ging man damit nachhause“, 
erzählt Bettenhausen. „Da habe ich das erste Mal dieses Motiv visuell gesehen. 
Das war mein Grundmotiv, plakativ und gut umsetzbar.“

Preisausschreiben zu Fehldruck
Bettenhausen erhielt den Zuschlag. Für den Entwurf baute er eine Wind-
mühle aus Plastik dreidimensional nach. Diese wurde fotografiert und das 
Motiv ging an die Druckerei. So weit, so gut. „Doch dann kam der eigentliche 
Hammer“, erinnert sich der 87-Jährige. Die Mühle war falschherum auf dem 
Plakat abgebildet. Es musste neu gedruckt werden. Die Stadt machte aus der 
Not eine Tugend und veranstaltete ein Preisausschreiben.  „Zehn der falsch 
gedruckten Plakate wurden im Stadtgebiet von Wanne-Eickel geklebt“, so 
Bettenhausen. Wer diese fand, konnte Eintrittskarten und Fahrscheine für die 
Kirmesattraktionen gewinnen. 

Große Zukunft vorausgesagt
Vielleicht hat auch diese Aktion mit dazu geführt, dass die Bürger*innen gleich 
eine starke Bindung zu dem Symbol entwickelten. Schon bei der Vorstellung 
der Windmühle sagte die Westfälische Rundschau in der Ausgabe vom 7./8. 
April 1973 der Windmühle eine große Zukunft voraus: „Bettenhausens Sym-
bol der Bewegung und Heiterkeit hat die allerbesten Chancen, zum dauernden  
Gütezeichen für die Cranger Kirmes zu werden.“ 

Hoher Wiedererkennungswert
Und genauso kam es. Bis heute ziert Bettenhausens Windrad unzählige Werbe-
träger und Souvenirs. 1974 hatte er dieses in seiner bis heute typischen Farb-
gebung weiterentwickelt und bis 1993 immer wieder in seinen Entwürfen ver-

wendet. Mittlerweile ist das Windrad 
eine geschützte Bildmarke und als 
solche Teil des Markenlogos der 
Cranger Kirmes. „Durch die jahrzehn-
telange Tradition, den hohen Wie-
dererkennungswert und die große 
Beliebtheit ist das Windrad einfach 
nicht mehr wegzudenken“, erläutert  
Holger Wennrich, Geschäftsführer 
von Stadtmarketing Herne. „Der Stel-
lenwert ist vergleichbar mit den Lo-
gos von Lufthansa oder Apple.“ 
 Den Erfolg erklärt Wennrich so: 
„Das Windrad hat eine ebenso ein-
fache wie schöne Form, die schon 
von Schulkindern nachgemalt wer-
den kann. In der Vervielfältigung er-
gibt  es ein dekoratives Muster. Bunte 
Windräder machen einfach Freude. 
Die leichte Schrägstellung drückt 
eine gewisse Dynamik aus und steht 
damit für die Vorfreude, dass sich die 
Karussells auf Crange bald wieder 
drehen.“

1

Im Laufe der Jahre wurden kuriose 
Varianten der Windmühle geschaffen:
1. Schriftzug auf der Kirmestasse von 
2017
2. Eine Broschüre zur Kirmes aus dem 
Presseamt aus den 1990er Jahren
3. Vorschlag zu einer Sitzgruppe für 
die Innenstadt
4. Autofahne
5. Plakate von 1973, 1974 und 1975
6. Ein Geschicklichkeitspuzzle

crange
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„Feiert, was 
das Zeug hält!“
Michelle ist musikalischer
Stargast bei der Eröffnung
Interview:  Alexander Christian
Foto: Anelia Janeva

Mit mehr als 400 Millionen Streams und unzähligen Gold- und Platin- 
Auszeichnungen ist Michelle die Powerfrau des deutschen Schlagers. 
Nahbar, authentisch und erfolgreich feierte sie im vergangenen Jahr ihr  
30-jähriges Bühnenjubiläum. Mit „Wer Liebe lebt“ hat Michelle uns eine Bal-
lade für die Ewigkeit geschenkt – unvergessen ist ihr Auftritt beim Grand Prix 
d’Eurovision im Jahr 2001. Das Publikum der feierlichen Eröffnung am Frei-
tag, 4. August 2023, darf sich auf einen mitreißenden Auftritt in der Cranger 
Festhalle freuen. Bereits lange vor diesem Ereignis fieberten Michelles Fans 
darauf hin und fragten nach Möglichkeiten, ihren Liebling einmal live zu 
erleben. Karten gab es nicht zu kaufen, aber Hernes Oberbürgermeister Dr. 
Frank Dudda verloste wieder einige Plätze für die Eröffnung. Im Interview 
verrät Michelle, was sie am Publikum im Ruhrgebiet besonders mag. 
 
inherne: „30 Jahre, das war’s noch nicht“ – unter diesem Motto sind Sie 
in diesem Jahr anlässlich Ihres 30. Bühnenjubiläums auf Tour. Im Gepäck 
Ihre größten Hits aus drei Jahrzehnten, die im vergangenen Jahr auf dem 
gleichnamigen Best-of-Album erschienen sind. Sind Sie beim ersten Kon-
zert einer Tour mit einem neuen Album eigentlich noch nervös?
Michelle: Ich bin auch heute noch vor jedem Auftritt/Konzert aufgeregt! 

inherne: Haben Sie bestimmte feste Rituale zur Vorbereitung auf die 
Show?
Michelle: Vor jeder Show gehe ich hinter der Bühne nochmal in mich und 
meditiere.

inherne: Was war Ihre größte Herausforderung als Künstlerin, und wie 
haben Sie sie bewältigt?
Michelle: Jedes Album ist eine neue Herausforderung, da ich meine Fans 
damit erreichen möchte! 

inherne: Welchen Rat würden Sie 
angehenden Musikern geben, die 
davon träumen, erfolgreich in der 
Musikindustrie zu sein?
Michelle: Sich selbst treu bleiben 
und nicht verbiegen lassen! 

inherne: Im Laufe Ihrer Karriere 
standen Sie in zahllosen Städten 
auf der Bühne. Verbindet Sie auch 
etwas mit dem Ruhrgebiet oder so-
gar Herne?
Michelle: Ich liebe das Publikum im 
Ruhrgebiet, weil es einfach ein be-
sonderes Schlagerpublikum ist! 

inherne: Welches ist Ihr Lieblings-
lied, das Sie zur Eröffnung der  
Cranger Kirmes singen werden, und 
warum?
Michelle: Das verrate ich nicht, 
denn mein Programm soll eine 
Überraschung bleiben! 

inherne: Welche Botschaft möchten 
Sie Ihren Fans für den Auftritt auf 
Crange mit auf den Weg geben?
Michelle: Genießt Euer Leben und 
feiert, was das Zeug hält!

crange
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Das erste Mal auf Crange
Gleich vier Attraktionen 
haben in diesem Jahr ihre Premiere auf Crange
Text: Stadtmarketing Herne   
Fotos: 2c Theme Consulting, Clarc, Schaustellerbetrieb Weber, Schaustellerbetrieb Köhrmann

Rund 50 Fahr-, Show- und Laufgeschäfte locken Kirmesfans von nah und fern 
auf den Kirmesplatz am Rhein-Herne-Kanal. Gleich vier Attraktionen feiern in 
diesem Jahr ihre Premiere auf Crange: „Airwolf“, „Escape“, „Villa Wahnsinn“ 
und „Geister Villa“.

Bei „Airwolf – Sky Control“ von Thomas Weber handelt es sich um die ge-
konnte Revitalisierung eines spektakulären Klassikers. Das Geschäft droh-
te schon, in einer Halle zu verschwinden, wurde dann aber durch Thomas 
Weber komplett überarbeitet und geht nun wieder auf die Reise. Die voll 
thematisierten Chaisen sind an einem großen Schwenkarm befestigt und 
es werden Laser, Licht- und Nebeleffekte geboten. Namensgeber ist übri-
gens die bekannte US-Action-Serie.

Abenteuer erleben
Lutz Köhrmanns „Escape – Flight of Fear“ ist 
ein Rundfahrgeschäft mit detailreichem  
Abenteuer-Thema. „Bestehend aus fünf Gon-
delkreuzen mit je drei Gondeln für zwei 
Personen vermittelt es ein überraschend 
freies Fluggefühl“, so Platzmeis-
ter Tibo Zywietz. 
Die rasanten 
Richtungs- 
 

wechsel und der vielseitige Fahr-
ablauf sind angenehm aufeinan-
der abgestimmt, sodass „Escape“ 
altersgruppenübergreifend beliebt 
ist.
 Ein Laufgeschäft, gestaltet als 
Haus-Party mit zwei liebevoll de-
korierten begehbaren Etagen, ist 
die „Villa Wahnsinn“ von Melanie 
von Olnhausen. „Der actionreiche 
Laufparcours der ‚Villa Wahnsinn‘ 
bietet eine Fülle von verschie-
denen Effekten wie Schaumbad, 
Fließband, Gummilabyrinth oder 
Wackelbrücken“, erläutert Zywietz.

Schaurig schön
Ebenfalls neu auf Cran-

ge ist die „Geister 
Villa“ von V.O.F. 

Molengraft-Sip-
kema: eine elf 

Meter hohe 
Geis ter-

b a h n , 
d i e 
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nach amerikanischem Vorbild ge-
staltet ist. Fahrgäste erleben High-
tech-Gespenster und lebensecht 
wirkende Monsterwesen. Die Über-
raschungseffekte sorgen für Gän-
sehaut und das eine oder andere 
Kreischerlebnis.
 Mit dabei sind wieder Klas-
siker wie „Break Dance No. 2“, 
„Happy Sailor“ oder das Riesenrad  
„Bellevue“, aber auch neuere At-
traktionen wie „Laser-Pix“. Kirmes-
maskottchen Fritz ist hellauf be-
geistert: Es haben sich gleich zwei 
Hau-den-Lukas-Stände angekün-
digt – das Motiv des diesjährigen 
Fritz-Pins. „Wir bleiben unserem 
Konzept der Familienkirmes treu. 
Es gibt viele Kinderfahrgeschäfte 
und mit dem ‚Piraten-Scooter‘ so-
gar ein neues Angebot“, so Zywietz. 
Eine Besonderheit hinsichtlich 
Großanlagen hebt der Platzmeister 
hervor: „Die Personalsituation ist 
hier schwieriger geworden. Gerade 
größere Anlagen mit vielen Trans-
porten lassen sich nicht mehr ohne 
Weiteres in kurzer Zeit umsetzen“, 
erklärt er. Deshalb steht in diesem 
Jahr die „Alpina Bahn“ anstelle des 
„Olympia Loopings“ auf Crange.

50-jähriges Jubiläum
Die Firma Traber Event GmbH und 
Co. KG unter Führung von Kevin 
Traber feiert in diesem Jahr ihr 
50-jähriges Jubiläum auf Crange. 
„Wir begehen dieses Jubiläum mit 
einem neuen Standplatz schräg 
gegenüber dem Riesenrad ‚Belle-
vue‘“, so Zywietz. Neu hinzu kom-
me an dieser Stelle ein weiterer 
Eingang, sodass der Biergarten in 
beiden Laufrichtungen angesteu-
ert werden könne. 

„Villa Wahnsinn“, „Escape“ und „Geister Villa“ in Betrieb. 21



Süße Düfte schweben durch die Luft, 
wenn die Cranger Kirmes ihre Tore 
öffnet. Ob Zuckerwatte, Paradies-
äpfel oder schokolierte Früchte – 
Naschkatzen finden beim Bummel 
um die bunten Stände ein wahres 
Schlaraffenland vor. Doch leider ist 
nur einmal Crange im Jahr und wer 

crange

Kirmesklassiker 
selbermachen
Lebkuchenherzen und gebrannte Mandeln verkürzen die Wartezeit
Text und Fotos: Carina Loose, Adobe Stock

sich das besondere Kirmesgefühl er-
halten möchte, kann diese Rezept-
tipps ausprobieren.
 Mit wenig Aufwand lassen sich 
gebrannte Mandeln herstellen. 
Hübsch verpackt eignen sie sich als 
leckeres Mitbringsel, falls denn noch 
welche übrigbleiben. Denn diese 

Mandeln machen süchtig. Ein echter 
Hingucker sind die Lebkuchenher-
zen beziehungswiese Lebkuchen- 
Windräder. Hier ist beim Verzieren 
etwas Geschick gefragt. Dafür kön-
nen sich alle Zuckerbäcker kreativ 
austoben und ihre Lieben mit net-
ten Botschaften überraschen. 

Klassischer Mandel- und Lebkuchenstand.22
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Zutaten für gebrannte Mandeln:
200 Gramm Mandeln (ungeschält)
200 Gramm Zucker
100 Milliliter Wasser
1 Päckchen Vanillezucker
1 Teelöffel Zimt (nach Geschmack)

Zutaten für Lebkuchenherzen:
250 Gramm Honig
125 Gramm Zucker
125 Gramm Butter
1 Esslöffel Kakaopulver
1 Esslöffel Lebkuchengewürz (nach Geschmack)
600 Gramm Mehl
½ Päckchen Backpulver
Eine Prise Salz
1 Ei
Für die Glasur:
1 Eiweiß 
200 Gramm Puderzucker 
Einige Spritzer Zitronensaft
Eventuell Lebensmittelfarbe

Zubereitung:
Butter, Honig, Zucker, Lebkuchengewürz 
und Kakaopulver in einem Topf langsam er-
hitzen und kurz aufkochen, dann abkühlen 
lassen. Mehl, Backpulver und Salz in einer 
Schüssel mischen. Eine kleine Mulde formen, 
das Ei und die abgekühlte Masse hinzugeben 
und alles zu einem Teig verkneten.
Den Teig zu einem Ball formen und mit Frisch-
haltefolie ummantelt mehrere Stunden bis zu 
einem Tag bei Zimmertemperatur ruhen lassen. 
Er sollte sich gut von der Schüssel lösen lassen.
 Herzschablone oder Motiv nach Wahl aus 
Pappe ausschneiden. Den Teig etwa einen Zen-
timeter dick auf der bemehlten Arbeitsfläche ausrol-
len. Die Schablone darauflegen und mit einem Messer am Rand 
entlang ausschneiden.
Die Herzen auf ein Backblech legen und etwa zehn bis 15 Minuten (je nach Dicke) bei 
160 Grad Umluft im vorgeheizten Ofen backen. Anschließend auskühlen lassen.
Für den Zuckerguss das Eiweiß mit dem Handmixer steif schlagen. Puderzucker und 
Zitronensaft dazu geben und weiter schlagen, bis die Masse spritzfest ist. Den Zuckerguss 
in einen Spritzbeutel geben und die Lebkuchenherzen nach Belieben dekorieren. Wer mag, kann den 
Zuckerguss natürlich auch einfärben.

Zubereitung:
Vorab ein Backblech mit Backpapier auslegen und beisei-
testellen. Zucker, Vanillezucker und Zimt in einer großen 
Pfanne etwas mischen und zusammen mit dem Wasser 
kurz aufkochen lassen. Dann die Mandeln dazugeben und 
solange bei hoher Hitze unter ständigem Rühren weiter-
kochen, bis die Flüssigkeit verdunstet ist. Anschließend 
bei mittlerer Temperatur solange weiterrühren, bis der 
Zucker leicht schmilzt und die Mandeln etwas Glanz be-
kommen. Die Mandeln zum Abkühlen gleichmäßig auf 
dem Backblech verteilen.
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Schon als kleines Mädchen fieberte Ann-Cathrin Lauber dem Start der Cranger 
Kirmes entgegen. In diesem Jahr ist die Vorfreude fast nicht auszuhalten. Denn 
die 33-Jährige sagt nicht nur Ja zu Crange, sondern auch Ja zu ihrem Thomas – 
im Riesenrad in fast 55 Metern Höhe will das Paar die Ringe tauschen.

Im vergangenen Jahr ermöglichte das Standesamt der Stadt Herne diese Art 
der Trauung zum ersten Mal. „Leider haben wir damals erst drei Wochen vor 
der Kirmes davon erfahren, das war uns dann doch ein bisschen zu spontan“, 
berichtet Ann-Cathrin Lauber. Die beiden haben also tatsächlich ein Jahr 
gewartet, um auf Crange den Bund fürs Leben zu schließen. „Es gibt Schlös-
ser und es gibt viele andere schöne Orte, um sich das Jawort zu geben. Aber 
während der Cranger Kirmes in einem Riesenrad zu heiraten, ist doch etwas 
Besonderes. Da kann für uns nichts anderes mithalten.“ 

10. August als besonderes Datum
Der 10. August 2023 wird somit für beide der wohl schönste Tag im Leben. 
Und eines scheint bei diesem Datum ausgeschlossen: den Hochzeitstag zu 
vergessen. Denn schon jetzt ist der 10. August im Kalender rot markiert. 
„An diesem Tag haben wir uns vor zehn Jahren kennengelernt und an die-
sem Tag habe ich auch Geburtstag“, verrät Thomas Müller, der sich übrigens 
nicht nur in seine Braut verliebt hat, sondern auch in ihre Heimat. „Ich mag 
das Ruhrgebiet und die Mentalität der Menschen hier unheimlich gerne. 
Man fährt 50 Kilometer in eine Richtung, durchquert dabei sieben Städ-
te und ist trotzdem viel im Grünen.“ Der 38-Jährige kommt gebürtig aus  
Salzgitter. Kennengelernt haben sich beide in Hannover. 2020 zog das Paar 
nach Wanne-Eickel, wo Ann-Cathrin Lauber aufgewachsen ist und ihre Ju-
gend verbrachte. Einige Verwandte reisen natürlich auch aus Niedersachsen 
zur Hochzeit an. „Dort ist die Cranger Kirmes noch nicht so bekannt wie hier. 
Am 10. August wird sich das ändern“, verspricht Müller.

50er Jahre sind die große Leidenschaft
Neben der Cranger Kirmes sind die 50er Jahre die große Leidenschaft der 
beiden. Ob Röhrenfernseher, Musiktruhe oder Schränke – wer ihr Haus be-
tritt, begibt sich auf eine Zeitreise. „Hinter jedem Möbelstück steckt eine Ge-
schichte“, sagt Müller und erinnert an eine Musiktruhe, an der er noch den 
Originalpreis von 795 DM entdeckte: „Das war 1957 ein Vermögen. Aber die 
Truhe hat heute noch etwas Ästhetisches und ist schön anzusehen.“ Heute 
würden die meisten Regalwände alle gleich aussehen und nach fünf Jah-
ren weggeworfen. „Wir mögen einfach diesen Lebensstil von damals, die 

Autos, die Musik und die Kleidung.“ 
Die Kleidung ist bei einer Hochzeit 
traditionell nicht unwichtig. Und so 
sind natürlich auch das Brautkleid 
und der Anzug des Bräutigams im 
Stil der 1950er gehalten.

Brautpaar steigt 
mehrfach in die Gondel
„Auch das Riesenrad ‚Bellevue‘ 
passt hier hervorragend, es ist 
ja auch schon ein paar Jahre äl-
ter“, freut sich Ann-Cathrin Lauber 
über den Klassiker auf Crange. „Vier 
Trauungen finden auch in diesem 
Jahr wieder im Riesenrad statt“, er-
klärt Standesbeamtin Christin De-
tert. Wenn es nach ihr ginge, könnte 
die Anzahl in Zukunft noch erhöht 
werden. Denn die Standesbeamtin 
ist selber ein großer Kirmesfan, 
steigt auch gerne ins Riesenrad. 
Fast 500 Eheschließungen hat sie 
bereits vorgenommen. Die Hoch-
zeit von Ann-Cathrin Lauber und  
Thomas Müller ist die dritte auf 
Crange. In der Höhe kennt sie sich 
also aus und kennt die Situation 
in der Gondel. Der Braut dagegen 
macht dieser Umstand noch ein 
ganz kleines bisschen zu schaffen. 
„Höhe ist nicht wirklich meine Sa-
che.“ Aber das Brautpaar überlässt 
nichts dem Zufall und hat vorge-
sorgt: „Wir haben uns einige Fahr-
pässe gekauft und werden vor dem 
10. August noch ein paar Runden 
mit dem Riesenrad fahren.“

crange

Vor dem Jawort 
kommt das Höhentraining
Ann-Cathrin Lauber und Thomas Müller heiraten im Riesenrad
Text: Michael Paternoga
Fotos: Frank Dieper
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Vor dem Jawort 
kommt das Höhentraining
Ann-Cathrin Lauber und Thomas Müller heiraten im Riesenrad
Text: Michael Paternoga
Fotos: Frank Dieper
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Der Katalog umfasst 144 Seiten, 
zahlreiche Fotos und Grafiken 
und wurde größtenteils von Jutta 
Laurinat gestaltet und verfasst. 
Laurinat ist seit 33 Jahren für die 
Kunstausstellungen in den Flott-
mann-Hallen zuständig. Aus Sicht 
der Kuratorin war es an der Zeit 
für einen neuen Kunstführer.

„Bisher gab es nur einen Katalog 
namens ‚Hundert Objekte aus Her-
ne‘, der von dem ehemaligen 
Leiter des Emschertal-Muse-
ums, Dr. Alexander von Knor-
re, und dem damaligen 
Fotoredakteur der WAZ  
Wolfgang Quickels ver-
fasst wurde. Dieser 
enthielt Kunstwer-
ke bis zum Jahr 
2009. Da wir im 
Kulturhaupt-
stadtjahr 2010 
unglaublich viele 
Neuzugänge an Kunst 
hatten, habe ich vorgeschla-
gen, dass der Schwerpunkt des 
neuen Kunstführers auf Kunstwer-
ken ab 2009 liegen sollte.“

Kunst im öffentlichen Raum
Laurinat hebt in dem Buch 
Plätze hervor, an denen beson-

„Augen auf“ zeigt 
Kunst im urbanen Raum
Jutta Laurinat legt neuen Kunstführer vor
Text: Patrick Mammen
Fotos: Augen auf/Kunst im Herner Stadtgebiet

ders viele Skulpturen zu sehen 
sind. „Dazu zählen der Skulp-
turenpark an den Flottmann-
Hallen, das Gelände um die 
Künstlerzeche ‚Unser Fritz‘, der  
Schlosspark Strünkede und der 
Kulturkanal.“
 Weitere Texte im Kunst-
führer stammen von 
Erich Füllgrabe, Dr. Falko  
Herlemann und Angelika  
Mertmann. Die Fotos wur-
den von den Herner Stadt-
fotografen Frank Dieper und  

Thomas Schmidt beigesteu-
ert. Zusätzliches Bild-

material haben  
Erich Füllgrabe,  

Hendrik Häfel, 
Falko Herlemann,  

Ekkehart Reinsch und  
Peter Schwickerath be-

reitgestellt. „Der Kunst- 
führer behandelt aus-

schließlich Kunst im öffentli-
chen Raum, die frei zugänglich 

ist und für die kein Eintrittsgeld 
erhoben wird“, umreißt Laurinat 
den Inhalt des Buches.

Instandsetzungen
Die Kunst im öffentlichen Raum 
liegt Jutta Laurinat sehr am 
Herzen: „Sie muss gepflegt wer-

den und das erfordert natürlich 
Arbeit. Man muss ein Auge darauf 
haben. Hier im Skulpturenpark ma-
che ich ein- bis zweimal im Jahr 
eine Kontrollrunde. Dabei bespre-
che ich mit den Künstlern auch  
regelmäßig notwendige Instand-
setzungen ihrer Werke“, erklärt 
Laurinat.
 Den Kunstführer „Augen auf – 
Kunst im Herner Stadtgebiet“ gibt 
es für zehn Euro im Schloss Strün-
kede, im Heimatmuseum „Unser 
Fritz“ und in den Flottmann-Hallen 
zu kaufen.

Jutta Laurinat während der Ausstellung „Flottmann³º“.

Doppelseiten aus dem Katalog.

künstlerisch
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Unsere Wohngemeinschaften
als alternative Wohnform im Alter

• Jedes Zimmer mit eigener Terasse

• Betreuung und Pflege in familiärer Atmosphäre

• Regionale und saisonale Küche, gemeinschaftlich 
geplant und frisch gekocht

Pflegewohngemeinschaften
im Emschertal

Wörthstr. 15-17
44629 Herne
Mike Hiltawski 02323 3879920
pflege-wg@diakonie-ruhr.de

Doppelseite aus dem Katalog.
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Die aktuelle Situation der Innenstädte ist dank vielfältiger Untersuchungen und 
Analysen bestens bekannt. Bis auf ganz wenige Ausnahmen, die entweder keiner-
lei Konkurrenz im weiteren Umfeld haben oder durch starken touristischen Zulauf 
viel Kaufkraft von außerhalb anziehen, leiden die stark vom Handel geprägten 
Zentren unter der Abwanderung zum Onlinehandel sowie der aktuell stärkeren 
Kaufzurückhaltung der Menschen.

Herne, als Stadt mitten im Ruhrgebiet, hat schon vor Jahren den Schrumpfungs-
prozess der Einzelhandelsflächen erlebt. Neue Höfe und auch das City Center 
sind Beispiele für einen erfolgreichen Wandel. Aus Einzelhandels- wurden Büro- 
und Dienstleistungsflächen. Eine wichtige Funktion bei der Rettung der Innen-
städte wird der Gastronomie zugewiesen. Sie soll nicht nur Ladenleerstände 
verhindern, sondern auch die Aufenthaltsqualität in den Zentren erhöhen. Doch 
ist die Gastronomie überhaupt in der Lage, diese Funktion zu erfüllen?

Bewerbermangel
Die Dehoga, die Interessensvertretung der Hotellerie und Gastronomie in 
Deutschland, warnte noch im Januar 2023 vor der Personalnot in Restaurants 
und Cafés. Es gäbe um die 50.000 offene Stellen. Auch beim Thema Nach-
wuchs waren die letzten Jahre sehr problematisch. Auf 8.400 offene Stellen 
bewarben sich lediglich 2.300 Interessenten. Hendrik van Dillen vom Park- 
hotel Herne hatte in den vergangenen beiden Jahren mit dem Auszubilden-
denmangel ebenfalls zu kämpfen. „Teilweise gab es gar keine Bewerber, die 
man einstellen konnte und bei ansonsten acht Azubis, die zwar keine Fach-
kraft ersetzen, aber nach und nach immer mehr Zuarbeitertätigkeiten über-
nehmen und auch in unserem Biergarten mithelfen können, wird es in man-
chen Bereichen schon etwas enger“, berichtet er aus seinem Unternehmen. 
 Geht dem vielbeschworenen Retter also schon vor dem Durchstarten die 
Luft aus? Dank intensiver Bemühungen um die Stärkung der Ausbildung geht 
die Dehoga von einem zukünftig positiven Trend bei der Beschäftigung aus. 
Auch Hendrik van Dillen freut sich in diesem Jahr auf einen kompletten Jahr-
gang, der zum 1. August 2023 in seinem Unternehmen starten soll. Im Bereich 
der Fachkräfte hatte er selbst in der Coronazeit kein Problem. Genau wie Britta 
Rommel, die Geschäftsführerin des Wirtshauses Herne, die ebenfalls ein voll 
besetztes Team führen kann, verweist er auf einige wesentliche Punkte für 
diesen Status Quo. Die „Konkurrenz“ attraktiver Arbeitsplätze in der Gastro-
nomie sei in Herne geringer als in einigen Nachbarstädten. 
 Moderne Betriebe mit einem interessanten Konzept und einem engagier-
ten Team würden die Mitarbeitenden zudem binden und immer auch neue 
Minijobber oder studentische Aushilfen anziehen. Auch im Personalbereich 
lebe man von positiver Mundpropaganda. Diese Analyse bestätigen aktuelle 
Studien. Prozessoptimierungen und Professionalisierung werden als wichtige 
Maßnahmen zur Zukunftssicherung gesehen. Und zur Schließung der Fach-

Personal gesucht
Hat die Gastronomie als „Innenstadtretter“ in Herne genug Power?

Text: Michael Böhm/Herne.Business   
Fotos: Thomas Schmidt, Frank Dieper

Hendrik van Dillen vom Parkhotel Herne 
freut sich auf einen neuen Jahrgang von Bewerbern.

handel

kräftelücke könnte die spezifische 
Qualifizierung von Helfer*innen 
beitragen.

Personalsuche
Größere Probleme bei der Mitar-
beiterakquise haben kleine Unter-
nehmen und neue Betriebe. An-
gelika Reichenbach und Stephan 
Walter von „Die Kochinsel GmbH“, 
die erfolgreich zwei gastronomi-
sche Betriebe in Herne und Reck-
linghausen betreiben, würden 
gerne ein neues Projekt in Herne 
starten, suchen dafür jedoch zur 
Zeit noch ohne Erfolg fast ein 
komplettes Team.
 Zur Unterstützung der Gas-
tronomie in Herne hat Herne.
Business jetzt das Unternehmen 
Progacon GmbH mit dem Aufbau 
eines Gastronomiemanagements 
beauftragt. Nach der Analyse des 
Status Quo und der vorhandenen 
Potenziale werden gezielte Maß-
nahmen erarbeitet, die den Be-
stand stärken und das aktuelle 
Portfolio erfolgreich ergänzen. 
Für Dr. Dirk Drenk, den Geschäfts-
führer der WFG Herne, „ein wich-
tiger Meilenstein auf dem Weg zu 
zukunftssicheren Stadtzentren“.



29



30

Holger Becker ist kein Ingenieur. Er forscht auch nicht an einer Hochschule. Und 
dennoch weiß der Kfz-Meister eine ganze Menge über Autos und die Technik 
dahinter. Kein Wunder, ist er doch in seinem jahrzehntelangen Berufsleben stets 
wissbegierig geblieben und hat seine Werkstatt an der Mont-Cenis-Straße im-
mer auf dem neuesten Stand gehalten. Das spiegelt sich aktuell in einer Er-
findung wider, die den Sodinger Unternehmer sogar weit über die Grenzen der 
Stadt hinaus bekannt gemacht hat.

Und das kam so: Holger Becker hat lange Jahre gute Geschäfte mit dem Ein-
bau und der Wartung von Gasanlagen für Kraftfahrzeuge gemacht, schweb-
te beim Boom rund um das Jahr 2010 mit auf der Welle des Erfolgs. Dann 
setzten sich beim Motorenbau aber zusehends sogenannte Direkteinspritzer 
durch, für die es anfangs keine vernünftige Anpassung auf den Autogasbe-
trieb gab. Der Hersteller der von Holger Becker verbauten Anlagen löste das 
Problem zwar, konnte den qualitativen Ansprüchen des Herners und dessen 
Kunden aber nicht genügen.

Viel Tüftelei
„Die Herausforderung bestand darin, ein zuverlässiges System zu entwi-
ckeln, das die Vorzüge des Gasantriebes auch für moderne Benzinmotoren 
mit Direkteinspritzung möglich macht“, erklärt Holger Becker, der neben den 
günstigen Treibstoffkosten vor allem auch die niedrigen Emissionen hervor-
hebt. Nach einiger Tüftelei sei es ihm schließlich gelungen, ein hydrauli-
sches System zu erdenken, das mit Hilfe von Thomas Heinze, dem Leiter der 
Saarbrücker Hochschule für Technik und Wirtschaft, sowie einem Merziger 
Hydraulikkomponenten-Hersteller in die Realität umgesetzt werden konnte.
 
 Das Ergebnis ist ein sogenannter Medienwandler, der hinter der Pumpe 
des Direkteinspritzers angebracht ist und eigenständig arbeitet. „So werden 
die technischen Probleme, die wir mit Direkteinspritzungs-Motoren haben, 
weitestgehend gelöst“, erklärt der Erfinder. Erfolgreiche Probeläufe und eine 

Genehmigung zum Einbau nach 
der europäischen Zulassungs-
norm gaben der Innovation wei-
teren Auftrieb. Inzwischen ist das 
System in mehr als 40 Ländern 
patentrechtlich geschützt und 
die Anlage wird über die Direct  
GasTec GmbH vertrieben.

Optimierung
Eine starke Leistung des Herner 
Erfinders, der seine Anlage gerne 
und mit ein bisschen Stolz prä-
sentiert, auch wenn es bei aktuell 
58 umgerüsteten Fahrzeugen hier 
und da noch hakt. Becker erklärt 
dazu: „Ich bin noch nicht ganz zu-
frieden. Deshalb versuchen wir 
derzeit, das System weiter zu op-
timieren, denn der Aufwand lohnt 
sich. Auf Autogas umgerüstete 
Fahrzeuge stoßen rund 15 Pro-
zent weniger CO₂ aus und es gibt 
so gut wie keine Partikelemissio-
nen mehr. Sie können demnach 
durchaus ein wichtiger Beitrag zur 
Verkehrswende sein und vor allem 
ältere Fahrzeuge für die Zukunft 
ertüchtigen. Vor allem, wenn die 
lange angekündigte Blaue Plaket-
te irgendwann doch noch kommt.“

Bis zum Erfolg getüftelt
Kfz-Meister erfindet Autogasanlage der Zukunft
Text und Fotos: Philipp Stark   

innovativ



  

Nutzen Sie die Entsorgung Herne App 
    für Android und IOS. Alle Infos 
        direkt auf Ihr Smartphone!

Nutzen Sie die Entsorgung Herne App 
    für Android und IOS. Alle Infos 
Nutzen Sie die Entsorgung Herne App 
    für Android und IOS. Alle Infos 
Nutzen Sie die Entsorgung Herne App 

        direkt auf Ihr Smartphone!
    für Android und IOS. Alle Infos 
        direkt auf Ihr Smartphone!
    für Android und IOS. Alle Infos 

Entsorgung Herne

Kundencenter

Südstraße 10

44625 Herne
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•  Meldefunktion für ein sauberes Stadtbild

Bis zum Erfolg getüftelt
Kfz-Meister erfindet Autogasanlage der Zukunft
Text und Fotos: Philipp Stark   

Der von Holger Becker erdachte Medienwandler hat sich in diesem Seat Leon bereits bewährt.



 

Der  trügt
Oskar Schlechter fotografiert Lichtsmog 
Text : Thomas Schmidt   
Fotos: Oskar Schlechter
Portraitfoto: Thomas Schmidt

Der Herner Fotograf Oskar Schlechter hat sich im Rahmen seiner Bachelor- 
arbeit „DARKLESS“ mit dem Thema Lichtverschmutzung auseinanderge-
setzt. Dabei zeigt er, wie die Überflutung der Nacht mit künstlichem Licht 
uns und unsere Umwelt beeinflusst Schlechter hat sich in seiner Arbeit auf 
Landschaften und Portraits fokussiert. Seine Fotografien zeigen eindrucks-
voll, wie künstliche Helligkeit die Schönheit der Natur beeinträchtigt, Aus-
wirkungen auf die Gesundheit des Menschen haben kann und das Leben von 
Pflanzen und Insekten beeinflusst.

Zunächst hat sich Schlechter auf die Suche nach Orten gemacht, an denen 
die Nacht noch dunkel ist und das natürliche Licht der Sterne und des Mon-
des sichtbar ist. „Angefangen hat mein Projekt eigentlich schon als Teen-
ager, als ich mit meiner Familie damals vom Klettern aus Südfrankreichs 
Verdonschlucht zurück in das Ruhrgebiet gekommen bin und mir der krasse 
Unterschied durch das viele künstliche Licht im Ruhrgebiet aufgefallen ist“, 
erzählt der 29-Jährige, der mit 16 Jahren zu fotografieren begann.
 Im Laufe seines Fotografie-Studiums an der Fachhochschule Dortmund 
hat er diese Eindrücke wiederaufgenommen. In seinen Bildern dokumen-

Aufnahme des nächtlichen Sternenhimmels 
in Südfrankreich.32

fotografisch

tiert er die Schönheit des nächt-
lichen südeuropäischen Himmels 
– mit Langzeitbelichtungen des 
Firmaments, Einblicken in unsere 
Milchstraße und zarten Lichtquel-
len, die sich noch von der natür-
lichen Dunkelheit abheben und 
fotografisch gebannt werden kön-
nen. 

Ambivalenz der Ästhetik
Das Pendant zu diesen Bildern 
sind seine Arbeiten zu künstlich 
illuminierten Industrie- und Ge-
schäftsbauten, Parks und Freizeit-
einrichtungen, die er im Ruhrge-
biet, Leipzig und den Niederlanden 
besucht hat. „Für mich als Foto-



 

graf haben diese künstlichen 
Lichtquellen natürlich auch ihren 
ästhetischen Reiz, besonders 
im Zusammenhang mit meinen 
nächtlichen, durchaus meditati-
ven Exkursionen. Die Ästhetik der 
Lichtverschmutzung ist ambiva-
lent. Einerseits kann sie eine fas-
zinierende Atmosphäre schaffen 
und die Architektur von Städten 
und Gebäuden hervorheben. An-
dererseits beeinträchtigt sie die 
Sichtbarkeit von Sternen und Pla-
neten und stört den natürlichen 
Rhythmus von Tieren und Pflan-
zen“, so Schlechter.

Sicherheit und Gesundheit
Für seine Arbeit hat der Student 
auch Interviews mit Experten ge-
führt. Darunter unter anderem mit 
der Architektin und Kriminologin 
Dunja Storp. Sie bestätigt, wie die 
Lichtverschmutzung die Sicher-
heit in Städten beeinträchtigt. 
Durch die Überflutung mit künst-
lichem Licht werden auch starke 
Schatten geschaffen. Das macht 
beispielsweise einen illuminierten 
U-Bahn-Eingang nicht unbedingt 
sicherer, da sich die Augen nicht 
so schnell an die starken Kontras-
te gewöhnen können.

Illuminierter Gasspeicher am Dortmunder Hafen.

Von einer Telefonzelle 
beleuchteter Baum in Fulda.

 Die Auswirkungen des Licht-
smogs auf die Gesundheit des 
Menschen ist zurzeit stark in der 
Diskussion und wird erforscht. Al-
lerdings gibt es bereits Hinweise 
auf vermehrte Fälle von Depressi-
on, Brustkrebs, Adipositas, allge-
meine Schlaflosigkeit und damit 
einhergehenden Erschöpfungs- 
zuständen. Für Flora und Fau-
na wiederum führen die hellen 
Nächte zu Störungen der Orien-
tierung, des Fortpflanzungsver-
haltens, Verschiebungen des Beu-
teverhaltens und Änderungen des 
Vegetationswechsels. 

Forsetzung auf der nächsten Seite



fotografisch

Sensibilisierung
Die Fotos von Oskar Schlechter 
sind ein Beitrag zur Diskussion um 
die Lichtverschmutzung und ihre 
Auswirkungen auf unsere Umwelt 
und Gesundheit. „Meine Arbeit soll 
eine Anregung sein, in den jewei-
ligen Situationen darüber nach-
zudenken: Braucht man das Licht 
wirklich?“ Sie zeigt auf, wie wichtig 
es ist, die Nacht zu schützen und 
die Dunkelheit als wertvolles Gut 
zu erhalten.
Die Arbeit ist als 160-seitiges 
Fotobuch konzipiert. In seinem 
Buch, das in diesem Jahr noch in 
den Druck gehen soll, porträtiert 
Oskar Schlechter auch Menschen, 
die sich in ihrem Alltag oder beruf-
lich mit der übermäßigen nächt-
lichen Beleuchtung auseinander-
setzen, darunter ein Lichtforscher, 
eine Biologin und Kriminologin. 

Rechts: LED-Beleuchtung auf Hamburgs Reeperbahn. 
Unten: Eine Tankstelle zwischen Jena und Leipzig.

Von links nach rechts: Sternenhimmel über dem Fuldaer Dom,  
Schaufensterauslage im Leipziger Westen, Fotograf Oskar Schlechter.
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intergalaktisch

Die Beobachtung des Sternenhimmels fasziniert die Menschen seit jeher. 
Das ist auch in unserer Stadt nicht anders. Trotzdem dürfte es viele über-
raschen, dass sich am Eingang des Dorneburger Parks in Eickel ein be-
sonderes Kleinod für Astronomie-Fans befindet. Dort betreibt die Astro-
nomische Arbeitsgemeinschaft Wanne-Eickel/Herne e.V. seit den 1980er 
Jahren eine Sternwarte. Der vorgelagerte Planetenweg in der Parkanlage 
wird aktuell erneuert.

Der erste Vorsitzende der Astronomischen Arbeitsgemeinschaft ist 
Bernd Klemt. Der Vermessungsingenieur gehört zu den Gründungsmit-
gliedern des Vereins und begeistert sich seit seinem 14. Lebensjahr für 
Astronomie. Seine ungeheure Fachkenntnis merkt man ihm bei der Füh-
rung durch die Sternwarte an. Die Anlage umfasst einen Vortragsraum, 
eine Bibliothek und Werkstatt sowie die weithin sichtbare Beobach-
tungskuppel. Wird sie geöffnet, kommt ein computergesteuertes Tele-
skop zum Vorschein. Der sogenannte Fünf-Zoll-Refraktor wird haupt-
sächlich zur Planetenbeobachtung eingesetzt. Auch im Außenbereich 
steht ein großes Teleskop bereit. Das mittlerweile digitale Planetarium 
mit Fulldome-Projektion bietet Platz für etwa 15 Personen. 

Ein geeigneter Beobachtungsplatz
Seine Entstehung verdankt die 
Sternwarte dem beharrlichen 
Einsatz der Vereinsmitglieder, die 
den Bau mithilfe einer Spende 
der Sparkasse Herne innerhalb 
von zwei Jahren errichteten. „Der 
Innen- und Außenputz ist das 
Einzige, was wir nicht gemacht 
haben“, erinnert sich Klemt. Ur-
sprünglich hatte sich der Ver-
ein 1984 im Anschluss an einen 
Astronomie-VHS-Kurs gegrün-
det. „Die Zeit für die praktische 
Sternenbeobachtung war da-
bei immer zu knapp“, so der 61- 
Jährige. Daher sei man auf die 
Suche nach einem geeigneten 
Beobachtungsplatz gegangen 

Sterne beobachten im 
Dorneburger Park
Die Volkssternwarte in Eickel
hat viel zu bieten
Text: Carina Loose
Fotos: Frank Dieper
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und auf das heutige Gelände gestoßen, das ursprünglich vom Grün-
flächenamt der Stadt Herne genutzt wurde. 

Ein Lehrpfad durch den Park
Nach der Errichtung der Sternwarte erfolgte im vorgelagerten Dorneburger 
Park der Bau eines Planetenweges mit einer Länge von etwa 700 Metern. Er 
zeigt die Entfernungen und Größenverhältnisse in unserem Planetensystem 
etwa im Maßstab 1: 1,5 Milliarden und informiert an zehn Stationen über die 
Planeten in unserem Sonnensystem. Der alte Planetenweg wird im Rahmen 
des Stadterneuerungsprojekts „Soziale Stadt Wanne-Süd“ komplett erneu-
ert und in diesem Sommer fertiggestellt. Die neuen Hinweisschilder können 
dann auch von Blinden gelesen werden. Der Lehrpfad lässt sich mit einer 
Runde durch den Park ablaufen. 

Veranstaltungen und Vorträge
Interessierten steht die Sternwarte jeden Montag ab 18 Uhr offen. Neben 
Gesprächen über Astronomie ist abhängig vom Wetter und Zeitpunkt der 
Dämmerung die Himmelsbeobachtung möglich. Dazu gibt es regelmäßig 
Veranstaltungen und Vorträge. „Viele Menschen kommen auch mit ihren 

selbst gekauften Teleskopen vorbei 
und suchen hier Beratung“, erzählt 
Klemt. Denn der Umgang damit sei 
nicht einfach und viel Fachwissen 
nötig. „Heute die Jugend dafür zu 
interessieren ist schwierig“, bedau-
ert Klemt, der sich über Astronomie-
Nachwuchs freuen würde. 
 Aktuell hat der Verein 16 Mitglieder, 
zu seinen Hochzeiten waren es etwa 
30. Und eine Mitgliedschaft lohne sich: 
„Hier kann man die Astronomie von der 
Pike auf lernen und sich unter Gleichge-
sinnten austauschen.“ Warum er selbst 
die Astronomie persönlich so schätzt? 
„Das Erlebnis mit dem Teleskop mitten 
in der Natur im Dunkeln zu sein und da-
bei die Tiere zu hören, da kann ich ab-
solut abschalten“, schwärmt Klemt. 

inherne-Redakteurin Carina Loose mit Bernd Klemt 
im Raum für die Fulldome-Projektion.
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„Die Desperados sind kein Verein, sondern eine Mannschaft“, stellt Robin 
Hyna, Sprecher der DC Desperados, am Anfang des Interviews mit inherne klar. 
Auch die korrekte Aussprache ihres Sports liegt ihm am Herzen. „Wir spielen 
E-Dart und nicht i-Dart. Dass einige Leute das ‚E‘ englisch aussprechen, also 
wie ‚I‘, liegt an dem Rummel um die ‚E-Sports‘, dazu zählen wir uns aber nicht.“ 

Mit E-Sports wird landläufig das professionelle Spielen auf Konsolen wie 
der Playstation oder der Xbox bezeichnet. Damit hat E-Dart nichts zu tun. 
„E-Dart ist in den Kneipen in der Umgebung auch viel mehr vertreten als 
das ‚normale‘ Dart. Deswegen spielen wir halt E-Dart“, erklärt Hyna. Der Ab-
stand zwischen Scheibe und Spieler*in beträgt bei beiden Dart-Arten vor-
schriftsmäßig exakt 2,37 Meter.
 Die Desperados sind Hernes Mannschaft des Jahres 2022. Sie wurden bei 
der Fritz-Sportgala im März 2023 im Kulturzentrum Herne von Oberbürger-
meister Dr. Frank Dudda ausgezeichnet. Sie sind Meister der E-Dart-Bundes-
liga. „Darauf sind wir natürlich sehr stolz. Wir sind auf dem besten Weg, in 
diesem Jahr Zweiter zu werden“, sagt Hyna.

Training im Vereinslokal
Das wird beim Besuch der Trainingsstätte und des Vereinslokals „Warsteiner  
Stuben“ an der Bochumer Straße deutlich. Gleich vier elektronische Dart-
automaten stehen im Veranstaltungssaal. Obwohl es ein elektronisches 
System ist, haben die Pfeile eine Spitze und stecken in der Zielscheibe fest. 
So weit so traditionell. Allerdings zählt die Scheibe genauer als ein „norma-
les“ Brett. Wird der Kontakt ausgelöst, werden die Punkte gezählt. Da gibt 
es kein Vertun. Die Automaten gehören nicht der Mannschaft, sondern ei-
nem Automatenaufsteller. Deshalb müssen die Desperados die Geräte auch 
mit Münzen füttern, damit sie spielen können.

Der Weg zur Bundesliga
„Wir haben alle einen Automaten zuhause stehen. Aber nicht das neueste 
Modell, das wäre mit rund 4.000 Euro zu teuer. Sie erfüllen aber den Zweck 
für das persönliche Training“, sagt Spieler Helge Langkau. Er selbst trainie-
re pro Woche rund zwei Stunden. Die individuellen Trainingszeiten wür-
den aber variieren. „Das hängt sehr von den persönlichen Umständen ab, 
ob man nach der Arbeit noch Zeit und Lust für das Training hat“, erläutert  
Ulrike Kruczynski. „Wir haben keine festen gemeinsamen Trainingstage, wir 
treffen uns in kleineren Gruppen miteinander. Das muss nicht unbedingt 
im Vereinslokal sein, sondern meist bei den jeweiligen Spielern zu Hause“, 
sagt Hyna. „An einem Spieltag treffen wir uns meist alle zusammen rund 
anderthalb Stunden früher, damit wir uns warmmachen können“, sagt Ulrike 
Kruczynski.
 Wer sich für den E-Dart-Sport interessiert und so erfolgreich sein möchte 
wie die Desperados, hat einen weiten Weg vor sich. Schon allein die Grund-
lagen zu erlernen, kann dauern. „Es kommt auf das Talent an. Ich persönlich 
habe schon als Kleinkind angefangen, ich habe mit meinem Papa gespielt. 
Mit 16 war ich dann schon in der Herner Dart-Liga“, so Kruczynski. 

Punkte rechnen
„Wir haben Leute dabei, die haben auch nach zehn Jahren noch nicht das 
Punkterechnen raus“, sagt Spieler Sascha Wiegand. Es reiche eben nicht, 
die Scheibe zu treffen, man müsse auch genau wissen, welche Punkte man 
in welchem Feld erreicht. „Sind zwei Spieler gleich stark, ist immer der im 
Vorteil, der die Punkte berechnen kann“, so Wiegand. „Wer jetzt anfängt 
und mal in der Bundeliga spielen möchte, der braucht seine Zeit, um das 
Leistungslevel zu erreichen. Wir sprechen hier von Jahren und nicht von 
Monaten“, so Hyna abschließend.
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Ulrike und Fabian Kruczynski 
beim Training. 39
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Die Geschichte zählt
Projekt des LWL-Museums rückt Migration in den Fokus

Text: Anja Gladisch
Foto und Montage: Thomas Schmidt

Chiara Oppedisanos 

Raum auf dem Tablet.

Screenshots von 

weiteren virtuellen Räumen.



Das LWL-Museum für Archäologie 
und Kultur plant seine Dauerausstel-
lung, um das Thema Migration zu 
erweitern. Ziel ist es, Erfahrungen, 
Erlebnisse und Gefühle von Men-
schen mit Migrationshintergrund 
zu erfassen und darzustellen. „Your 
Story Matters“ heißt das Projekt, in 
dem digitale Räume gestaltet und 
präsentiert werden. 

„Unsere Perspektive als Archäo-
log*innen und Historiker*innen 
ist, dass Migration Bestandteil 
von Menschheitsgeschichte ist“, 
erklärt Dr. Doreen Mölders, Mu-
seumsleiterin. Jetzt soll dieses 
aktuelle Thema auch in die Dau-
erausstellung einziehen. Was 
genau dort gezeigt wird, über-
lässt das Museum den Menschen 
selbst: „Wir haben keine Exper-
tise darin, die gegenwärtigen 
Erfahrungen von Menschen, die 
Migrationshintergrund haben, 
zu erzählen. Das können nur die 
Menschen selber“, so Mölders. 

Anwendung konzipiert
Und genau das machen sie in Form 
von Augmented Reality. Für das 
Projekt wurde eine webbasierte 
Anwendung entwickelt, die es In-
teressierten ermöglicht Texte, Fo-
tos und Videos in einem Raum zu 
präsentieren. Hier können sie ihre 
Geschichte erzählen. „Wir wollten 
eine soziale Plattform entwickeln, 
die dauerhaft bespielt werden 
kann. Über ein Tablet wird das in 

der Dauerausstellung sichtbar 
sein“, berichtet die Museumsleite-
rin. Die Anwendung dafür wurde 
auch partizipativ entwickelt – 
zwölf Personen mit Migrations-
hintergrund haben sich in einen 
co-kreativen Prozess eingebracht. 
Gefördert wird „Your Story Mat-
ters“ von der Kulturstiftung des 
Bundes.
 Ein Video des italienischen 
Klassikers „L’italiano“ von Toto 
Cutugno, Fotos von Balsamico-
Essig, Nudeln, italienischen Kaf-
feebohnen, einem Kaktus & Co. 
– das alles und noch mehr fin-
det sich in dem Raum von Chiara  
Oppedisano. Die 25-Jährige hat 
sich an dem Projekt beteiligt. „Ich 
weiß, wie hart Integrationsarbeit 
sein kann. Ich war begeistert von 
dem Projekt, weil es so schön ist, 
welche Ansätze die Menschen ge-
wählt haben“, erklärt die Studen-
tin, die in zweiter Generation in 
Herne lebt. 
 „Mein Hauptbezug zu Italien 

Die Geschichte zählt
Projekt des LWL-Museums rückt Migration in den Fokus

Text: Anja Gladisch
Foto und Montage: Thomas Schmidt

Screenshots von 

weiteren virtuellen Räumen.

Dr. Doreen Mölders mit Chiara Oppedisano  
im LWL-Museum.

ist in der Küche. Ich brauche mei-
nen Lavazza-Kaffee, Aceto, auch 
die italienische Brühe. Das sind 
so Kleinigkeiten, an die ich so ge-
wöhnt bin. Aber das erinnert mich 
an zuhause und lässt es mir warm 
ums Herz werden, wenn ich ko-
che“, erklärt Chiara Oppedisano, 
die neben Küchenutensilien auch 
ein Foto ihres italienischen Perso-
nalausweises zeigt: „Für mich ist 
die Staatsbürgerschaft eine wich-
tige Angelegenheit. Ich hatte, bis 
ich 18 war, nur die italienische.“ 
Zu jedem Bild hat sie einen erklä-
renden Text verfasst. 

Teilnehmende gesucht
Das Schöne an der Entwicklung 
ihres Raumes sei die große Frei-
heit gewesen: keine Vorschriften, 
keine strengen Grenzen. Es darf 
gezeigt werden, was gezeigt wer-
den will. Wenn der virtuelle Raum 
fertig ist, wird er abgeschickt. 
Dann übernimmt das LWL- 
Museum. „Das Museum hat die 
Funktion der Moderation, aber 
keine Redaktion. Wir greifen nicht 
ein. Wir stellen den Raum online 
oder lehnen ihn ab“, so Mölders. 
Abgelehnt werden aber nur Räu-
me mit sexistischen, rassistischen 
oder antisemitischen Inhalten. 
Mittlerweile sind bereits einige 
Räume online, aber Mölders und 
das Projektteam würden sich über 
weitere Teilnehmende freuen: 
„Wir erhoffen uns, dass die Leu-
te sich trauen und spielen. Das 
ist kreativ und spielerisch – man 
kann nichts falsch machen.“ Und 
wer möchte, müsse auch nicht 
Namen und Fotos zeigen. Mit dem 
Projekt lädt das Museum aus-
drücklich auch Menschen ein, sich 
zu beteiligen, die sonst keinen 
Zugang zum Museum haben. 
 Die Texte müssen auch nicht 
auf Deutsch sein – jede Sprache 
ist erlaubt. Die Anwendung selbst 
gibt es in sechs Sprachen. Geplant 
sei die Erweiterung der Daueraus-
stellung zum Ende des Jahres. Bis 
dahin sind die Räume im Internet 
einsehbar:
https://your-story-matters.de.
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rätsel

Unsere Preise:

5 x 2 Karten  für 
5 x 2 Karten  für „Schlagerherz auf Crange“
      am Mittwoch, 9. August 2023, um  
      18 Uhr in der Cranger Festhalle.  
      Freundlich zur Verfügung gestellt  
      von der FUNKE Mediengruppe.

3 x 2 Karten  für das Lago im Gysenbergpark.
      Freundlich zur Verfügung gestellt 
      von der Herner Bädergesellschaft.

3 x 2 Karten  für das Sport- und Erlebnisbad 
      Wananas.
      Freundlich zur Verfügung gestellt 
      von der Herner Bädergesellschaft.

2 x 1 Gutschein über 25 Euro mit einer Laufzeit von 
      drei Jahren für den Mondpalast.
      Freundlich zur Verfügung gestellt  
      von Christian Stratmann.  
       
2 x 1 Familienkarte  für den „Mittelaltermarkt“  im   
      Schloss Strünkede, einlösbar vom 8.  
      bis zum 10. September 2023.
      Freundlich zur Verfügung gestellt  
      vom Kulturbüro.

1 x 2 Karten  für das Kulturschiff „Nacht-
      schnittchen“ am Freitag, 8. 
      September 2023, um 19 Uhr .
      Freundlich zur Verfügung gestellt  
      vom Kulturbüro.

2 x 1 Buch    „Stadtentwicklung 
      anschaulich dargestellt“ 
      von Prof. Dr Hans Werner Wehling.  
      228 Seiten Herner Historie, Wirt- 
      schafts- und Stadtentwicklung 
      sowie Zukunftsperspektiven.
          

Liebe Leser*innen,

auch in dieser Ausgabe haben Sie wieder die Möglich-
keit, tolle Preise zu gewinnen. Um an der Verlosung teil-
zunehmen, müssen sie einige der Artikel etwas genauer 
lesen und können im Anschluss sicherlich die unten-
stehenden Fragen beantworten. Senden Sie Ihre Ant-
worten bitte per E-Mail oder mit der Post unter Anga-
be Ihrer Kontaktdaten (Name, Adresse, E-Mail-Adresse 
und Telefonnummer) an uns. Aus allen rechtzeitig ein-
gegangenen und richtigen Antworten losen wir die  
Gewinner*innen aus.

Wir wünschen viel Spaß und vor allem viel Glück!

Ihre inherne-Redaktion

1.  Wann ist die offizielle Eröffnung der Cranger Kirmes? 

2.  Wie viele falsch gedruckte Plakate wurden 1973 in 
 Wanne-Eickel angeklebt? 

3. Welches Motiv ist auf den diesjährigen Fritz-Pins zu sehen? 

4.  Wie heißt die Kirmesattraktion von Dagmar Osselmann? 

5.  Wie viele Gondelkreuze hat das Rundfahrgeschäft
  „Escape – Flight of Fear“? 

Die Antworten bitte an:

Pressebüro der Stadt Herne
Postfach 101820
44621 Herne

oder per E-Mail an:
presse@herne.de

Einsendeschluss:

Freitag, 4.  August 2023
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Ansparen mit 
Edelmetallen.

SOLIT Edelmetalldepot Tarif S. 

Der Edelmetallsparplan exklusiv für 
Sparkassenkunden. Weitere Infos: 
www.herner-sparkasse.de/solit
Das SOLIT Edelmetalldepot Tarif S wird von der SOLIT GmbH, Otto-von-Guericke-Ring 
10, 62505 Wiesbaden, und ihrem Kooperationspartner Bayerische Landesbank, 
Brienner Straße 18, 80333 München, angeboten.

Weil‘s um mehr als Geld geht.


